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101. Jahrgang

Die außenpolitische Aussprache
Der Abschluß der Reichstags-Debatte
Berlin , 25. Juni . Der zweite Tag der außenpolitischen

Debatte ist sehr still verlaufen . Das Interesse des Reichs¬
tags war bereits völlig abgeflaut. Die Dentschnationalen
spürten kein Bedürfnis , auf die Angriffe Breitscheids am
Donnerstag zu reagieren, und für die anderen beiden Ko¬
alitionsparteien lag noch weniger Anlaß vor, in die Dis¬
kussion einzugrcifen. Sie wurde daher lediglich von der
Opposition bestritten. Graf Bernstorff, der für die Demo¬
kraten sprach, enthielt sich jeder parteipolitischen Abschwei¬
fung und verbreitete sich in wohltuend sachlicher Form über
die Bolkerbnndspolittk, die er trotz vieler Mängel als die
für die deutsche Politik einzig mögliche Grundlage hält. Den
Pessimisten, die nach den letzten Enttäuschungen vom bis¬
herigen Kurs abweichen möchten, suchte er klar zu machen,
daß in dem Ausbau des Völkerbunds der Weg zur besse¬
ren Wirksamkeit dieser Organisation liege. Als deutscher
Delegierter in der Abrttstungskommissionging Graf Bern¬
storff dann noch näher auf die Tätigkeit des Ausschusses
ein, die leider völlig negativ geblieben ist. Es besteht auch
wenig Aussicht, daß dem Appell an die Öffentlichkeit der
Welt eine andere als rein platonische Bedeutung zukommt.

Nach Bernstorffs Rede hätte man gut und gern die Aus¬
sprache schließen können. Was hinterherkam, fiel herzlich
wenig ins,Gewicht, cs sei denn, daß man das Wicdcraustau-
chcn der Frau Gohlke lKomm.) als unterhaltsames Inter¬
mezzo betrachtete. Neben Herrn Bredt , der nicht viel mehr
zu sagen wußte, als daß die Wirtschaftspartei nur wider¬
willig und mit Unlust sich auf den Weg von Locarno ge¬
macht habe, ließen sich noch Vertreter der völkischen Spiel¬
art , Graf Ncvcntlow und von Gräfe, vernehmen, deren
nationalistische Uebertreibungen Üas Haus ebensowenig zu
fesseln vermochten wie die schallenden Phrasen des Links-
komlnunisten Dr . Korsch.

Das Mißtrauxnsvotum , das die kommunistische Frak¬
tion in letzter Stunde gegen den Außenminister eingebracht
hatte, wurde in einfacher Abstimmung bei Stimmenthal¬
tung der Sozialdemokraten durch die Regierungsparteien,
denen sich die Demokraten zugesellten, abgelchnt.

Die Aufnahme der Stresemann-Rede
in Frankreich

TU Paris , 25. Juni . In französischen politischen Krei¬
sen bewahrt man, da der endgültige Wortlaut der Strese-
mannrede noch nicht vorliegt , eine starke Zurückhaltung.
Soviel steht jedoch fest, daß man in den Ausführungen Dr.
Stresemanns kein Hindernis für eine Fortsetzung der
deutsch-französischen Politik erblickt. Man betont vielmehr,
daß zwischen der deutschen und französischen Auffassung, die
von Stresemann und Poincare zum Ausdruck gebracht
wurde, kein grundsätzlicher unüberbrückbarer Gegensatz be¬
steht. Mit jeder einzelnen der Ausführungen Stresemanns
könne man sich in Frankreich naturgemäß nicht einverstan¬
den erklären, doch wird mit Befriedigung festgestcllt, daß
dort, wo die Auffassungen auseinandergehen, man den
ruhigen und nicht verletzenden Ton Stresemanns anerken¬
nen müsse. Im einzelnen wird ausgefllhrt, daß die Ver¬
träge von Versailles und Locarno sich nicht widersprechen.
Eine Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich aus
Grund des Locarnovertragcs dürfe die Gegenverträge nicht
aufheben. Die Herabsetzung der Rheinlandsbesatzung
würde eine Folge der Annäherungspolitik sein. Der Frie-
densvcrtrag seinerseits biete die Möglichkeit der Truppen¬
verminderung . Auf französischer Seite sei man der An¬
schauung, daß Frankreich Deutschland eine größere Anzahl
von Erleichterungen bereits gewährt habe. Ans den Er¬
klärungen Stresemanns scheine hervorzugehen, daß Deutsch¬
land ein schnelleres Tempo bei der Befolgung der An-
näherungspolitik wünsche. Entscheidend für beide Staaten
bleibe nach wie vor die Geistesverfassung, in der die deutsch¬
französischen Beziehungen gepflegt werden.

Die Kontrolle der Ostfestungen
TU. Berlin , 25. Juni . Wie der Demokratische Zei-

tungsdienst erfährt , wird General v. Pawelsz die Einladung
an die Sachverständigen der alliierten Mächte in den näch¬
sten Tagen herausgchen lassen. Der Besuch der zerstörten
Unterstände soll etwa Mitte der nächsten Woche erfolgen.
Die VesichtigungSreisedürfte etwa 10 Tage in Anspruch
nehmen.

Tages-Spiegel
Die außenpolitische Aussprache im Reichstag hat gestern

mit der Ablehnung eines kommunistischen Mißtraueus-
antrags gegen Dr . Stresemann ihren Abschluß gefunden.

" *
Die Reichstagsredc Stresemanns ist in frcmzöfischen Regie-

rungskrcisen mit Ruhe anfgcnommen worden.
*

General von Pawelsz hat die interalliierten Militärattaches
zur Besichtigung der Ostfestnngcn ausgesordcri.

*
Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstags wurde dem Ge¬

setzentwurf über Kriegsgcrät zngcftimmt.
*

Der Rcichsrat hat das Reichsmietcn- und das Mieterschntz-
gesetz bis znm 1. Juli 1SLS verlängert.

*
Der Neichssinanzministcr erklärte Abschlagszahlungen an

die Beamten vor dem 1. Oktober für unmöglich.
*

In den Wirtschaftsvcrhandlnngen mit Frankreich hofft man
neuerdings ans eine Einigung , wenn auch nicht mehr vor

Ende - es Monats , sodatz der Eintritt eines vertragslosen
Zustandes wohl nicht verhindert werden kann.

tonte, daß er seine soziale Gesinnung in keiner Weise ge¬
ändert habe. Die Einnahmeschätzungender Oppositionsred¬
ner seien zu optimistisch. Wenn es dem Reich gelinge, die
Kosten für die Vesoldungserhöhung aufzubringen, so ge¬
schehe dies nicht nur auf Grund von Mehreinnahmen , son¬
dern auch durch Einsparung von Ausgaben, die der Reichs¬
tag schon bewilligt habe, nämlich an übertragenen Posten
aus den Jahren 1925 und 1926, die jetzt gründlich durchgc-
prüst würden. Die jetzigen hohen Zollausgaben würden
vermindert , wenn eine gute Ernte Deutschland der Not¬
wendigkeit der Einfuhr enthebe.

Der Minister kündigte dann an, daß die Zuckcrsteuer
ganz erheblich gesenkt werde. Er habe kein Interesse dar¬
an, eine verschleierte Finanzwirtschaft zu treiben . Es sei,
im Gegenteil sein Ziel, die Finanzwirtschaft klar und durch¬
sichtig zu gestalten. Die Vermögenssteuer sei in ihrem Be¬
trag auch 1927 zweifelhaft. Der Minister erklärte weiter,
das Beste wäre, wenn der Reichstag sich entschließen könnte,
im September wieder zusammcnzutreten. Mitte September
werde voraussichtlich der Entwurf der Regierung fertig
sein. Wenn der Reichstag das aber nicht wolle, dann müsse
er sich mit dem Antrag der Regierungsparteien einverstan¬
den erklären, daß die Regierung vielleicht in Gemeinschaft
mit dem llebcrwachungsausschuß ab 1. Oktober Abschlags¬
zahlungen sestsetzt. Der Reichsfinanzminister sei nicht der
Feind der Beamten , sondern ihr aufrichtigster, zu wirksamer
Hilfe bereiter Freund.

Aus dem Reichsrat
Verlängerung des Mieterschutz- und des Reichsmieten¬

gesetzes bis znm 1. Jnli 1S2S.
TU Berlin , 25. Juni . Der Reichsrat hielt am Freitag

mittag eine öffentliche Vollsitzung ab, in der er die Vorlage
der Reichsregierung genehmigte, durch die das Mieterschutz¬
gesetz und das Reichsmietengesetzum zwei Jahre bis zum
1. Juli 1929 verlängert werden. Die Entwürfe bringen
eine Reihe von Aenderuugen, die teils vom Reichsrat ge¬
nehmigt, teils trotz Widerspruchs der Regierung in nament¬
licher Abstimmung abgelehnt wurden. So wurde im Mie¬
terschutzgesetz der ganze Abschnitt über die Kündigung vom
Reichsrat gestrichen. Der Reichsrat hat ferner noch eine
Aenderung dahin getroffen, daß die Möglichkeit der Vor¬
nahme von Jnstandsetzungsarbeiten durch die Wohnungs¬
ämter eingeschränkt wird._

Vor einer Einigung in den Handels-
Veriragsverhandlungen mit Frankreich?

TU. Paris , 25. Juni . Wie von unterrichteter Seite mit¬
geteilt wird, hielt die deutsche und die französische Handels¬
vertragsdelegation gestern vormittag eine Sitzung ab. Ob¬
gleich ein positives Ergebnis noch nicht erzielt wurde, er¬
scheint nach dem Verlauf der gestrigen Besprechung eine
Einigung nicht mehr ausgeschlossen. Allerdings dürfte sie
kaum bis zum 39. Juni erzielt werden, dem Datum , an dem
bas deutsch-französische Hanbelsvrovisorium abläust.

Dr. Köhler zur Besoldungsreform
Die Beratungen im Haushalts-Ausschuß

TU Berlin , 25. Juni . Im Haushaltsaus 'ch.iß des
Reichstages wurden die Beratungen der Anträge zur Be-
amtenbesoldnngsreform fortgesetzt. Die Demokraten haben
einen Eventualantrag eingebracht, der die Neichsrcgi, rnng
ermächtige» soll, am ersten August den Besold tngSgrnppeu
eins bis sieben 12,5 Prozent und den höheren Gruppen 19
Prozent des Gehaltes bis zur Gesamtrcgelung als Zuschlag
zu zahlen. Ein Zentrumsantrag will die Neichsreg'erung
ermächtigen, am 1. Oktober und 1. November Abschlagszah¬
lungen auf die Gehaltserhöhung zu bewilligen. Der Reichs¬
finanzminister nahm sofort das Wort, um die Entschließung
der Konferenz der Landesfinanzminister mitzuteilen. Sie
lautet:

1. Die Finanzminister der Länder erkennen die Not¬
wendigkeit der Erhöhung der Beamtenbczüge an und hal¬
ten es für unabweisbar , sich in der Ausgestaltung und dem
Zeitpunkt im wesentlichen dem Vorgehen des Reiches anzu-
schließen.

2. Die Finanzminister der Länder halten in Ueberein-
stimmnng mit dem Reichsminister der Finanzen eine Er¬
höhung der Beamtenbezüge vor dem 1. Oktober finanziell
nicht für tragbar.

3. Selbst wen» die Erhöhung der Beamtenbezttge erst
zum 1. Oktober erfolgt, sehen sich die Länder außerstande,
die für die Erhöhung erforderlichen Mittel aus den ihnen
zur Verfügung stehenden Einnahmen zu decken. Sie er¬
heben daher die Forderung , daß das Reich den Ländern neue
Einnahmen zur Deckung der Besoldungserhöhung zur Ver¬
fügung stellt.

Weiter führte der Minister u. a. aus : Die Länderver-
treter hatten nachdrücklich darauf hingewiesen, daß ihre
Finanzlage derart sei, baß gar keine Aussicht bestehe, ir¬
gendwie diese neuen Ausgaben jn den Etat zu bringen. Eine
Defizitwirtschaft würde die Folge sein. Es seien verschie¬
dene Vorschläge gemacht worden, um neue Einnahmequellen

für die Länder zu schaffen, so die Wicdererhöhung der Um¬
satzsteuer, Gewährung des Zuschlagsrechts zur Einkommen¬
steuer usw. Der Minister betonte, es könne gar keine Rede
davon sein, daß er auf der Grundlage des Etats von 1927
den Ländern irgendwelche weiteren Ueberweisungen zur
Verfügung stellen könne. Der Minister erklärte ferner , daß
es im Interesse der Reform nicht angängig sei, mit irgend¬
welchen Teil - oder Abschlagszahlungen vor dem 1. Oktober
zu beginnen. Die Gesamtreform müßte eine Erhöhung
bringen, die im Durchschnitt etwas mehr als 19 Prozent
betrage. Dies würde ohne Post und Eisenbahn allein für
den Reichsetat eine Ausgabe von 259 Millionen verursachen.

Nach dem Reichsfinanzminister nahmen die Vertreter
der einzelnen Länder das Wort, um den Standpunkt ihrer
Negierungen darzulegen. Der bayerische Gesandte, Dr . von
Preger , erklärte, daß Bayern ohne Erstattung der Kosten
durch das Reich oder ohne Schaffung neuer Einnahmequel¬
len keine Aufbesserung der Gehälter vornehmen könne. Der
Vertreter Preußens erklärte, daß Preußen dem Reich vom
1. Oktober ab in der Besoldungserhöhung folgen werde.
Frühere Abschlagszahlungen seien finanziell nicht tragbar.
Auch der sächsische Vertreter betonte, daß Sachsen jetzt nur
eine Erhöhung vornehmen könne, wenn das Reich die Ko¬
sten trage. Aehnlich äußerten sich die Vertreter Badens,
Oldenburgs , Hamburgs , Bremens und Thüringens . Der
thüringische Vertreter fügte noch hinzu, baß Thüringen be¬
reits den Reichssparkommissar um Durchprüfung der
Staatsverwaltung gebeten habe.

Jn der Zwischenzeit wurde der Zentrumsantrag zurück¬
gezogen und durch einen Antrag der Regierungsparteien
ersetzt, der die Reichsregierung ermächtigt, den Beamten
tunlichst bald, spätestens aber am 1. Oktober und 1. No¬
vember, Abschlagszahlungen auf die Gehaltserhöhung zu
bewilligen, falls die gesetzliche Regelung der neuen Besol¬
dungsordnung bis dahin noch nicht erledigt sein sollte.

Im Verlauf der Debatte nahm noch einmal Reichs-
flnanzminister Dr . Köhler das Wort. Der Minister be-



Die Außenpolitik vor dem Reichstag
Strescmann über die Rheinland - und Ostfestnngssrage.
In seiner großen Neichstagsrcde am Donnerstag führte

der Reichsaußeuminister zu den Deutschland in erster Linie
angehenden Fragen , der Rheinland - und Ostfestnngssrage
folgendes ans:

Die stärkste Enttäuschnng hat in Deutschland die Tatsache
hervorgernfen , daß die Frage der Trnppcnverminderuug im
Rheinland bei den diesmaligen Besprechungen in Genf nicht
gelöst worden ist. Die Reduktion der Rheinlanbtruppen
bildete einen Teil derjenigen Zusicherungen, von denen die
Unterzeichnung dcS LocarnovertrageS abhängig war. Wir
wollen objektiv anerkennen, daß Zusicherungen anderer Art
loyal erfüllt worden sind. Aber wir haben auf die Erfüllung
der Zusage der Truppenreduktion einmal einen formellen,
und dann zweitens einen darüber weit hinausgehcnöen po¬
litischen Anspruch. Der formelle Grund besteht in der un¬
bedingten Klarheit der gegebenen Zusagen. Es hat auch die
Gegenseite niemals versucht, unser Recht jemals in Frage
zu stellen. Die fühlbare Verminderung der Truppen , die
in nächster Zeit eintreten soll, kann natürlich nicht mit der
Verminderung von 4—5000 Mann gegeben fein. Die Er¬
ledigung dieser Frage ist einmal eine Frage des Rhein¬
landes , das ein Recht auf die Verminderung der Besatzung
hat, aber sie ist noch mehr geworden, nämlich der Kampf
um die Methode der Locarnopolitik  über¬
haupt. Wenn das Mißtrauen an dem Wert feierlich ge¬
gebener Zusagen sich ausbreitet und erhärtet wird durch die
Nichterfüllung auf einem Gebiet, so ist die Gefahr vorhan¬
den, daß die Zuversicht auf anderen Gebieten miterschüttert
wird. Ich begrüße cs deshalb, daß der englische Unterstaats-
sekretär ausdrücklich darauf hingewiesen hat, daß der eng¬
lische Außenminister Chamberlain  die Zusage in der¬
selben Weise ausgelegt hat wie wir . Der deutsche Botschaf¬
ter hat in London über diese Erklärung eine Aussprache ge¬
habt und ihm ist versichert worden, daß nach englischer Auf¬
fassung die Erledigung der Frage der Ostfestnngen nicht
etwa als eine Voraussetzung für die Erfüllung der Zusage
der Truppenreduktion im Rheinland anzusehen ist. Die
Frage ist eine Frage des Vertrauens geworden, der Ehr¬
lichkeit, der Absichten unserer Bertragsgegner , und es liegt
nicht an uns , sondern an der unglaublichen HinauSzögerung
der Entscheidung, daß die deutsche Öffentlichkeit die Geduld
darüber verloren hat.

Die Zerstörungen der deutschen Ostsestungcn
kann in keiner Weise mit dieser Frage verquickt werden.
Wenn das deutsche Kabinett sich entschlossen hat, ein oder
zwei Eskorten zur Besichtigung der Ostfestnngen einzu¬
laden, so war bas lediglich ein Akt des Entgegenkommens,
weil die deutsche Regierung nichts zu verbergen hat und
weil die Ostfestungen uns zu gering erscheinen, um ein
Streitobjekt zwischen den Mächten zu bilden. Angesichts
dieser entgegenkommenden Haltung Deutschlands in einer
Frage , in der es rechtlich nicht gebunden war, ist die deutsche
Öffentlichkeit um so mehr empfindlich berührt worden durch
die Art und Weise, in der der französische Ministerpräsident
Poincare  in seiner kürzlich gehaltenen Rede geglaubt
hat, das deutsch-französische Verhältnis kennzeichnen zu
sollen. Ich kann mir die Wiederlegung der gegen die deut¬
sche Kriegsführung gerichteten Vorwürfe ersparen, denn die
Aufklärung der Weltöffentlichkeit ist zu weit vorgeschritten,
als daß zn befürchten wäre, daß derartige Behauptungen
noch Glauben finden. Erheblicher ist dagegen, was Herr
Poincare über Fragen der Gegenwart gesagt hat. Er will
Schlußfolgerungen auf die deutsche Geistesverfassung aus
der Tatsache ziehen, daß ein deutsches Kriegsschiff eine Reise
angetreten hat, das den Namen „Elsaß" trägt . Das Linien¬
schiff„Elsaß" ist aber schon im Jahre 1903 erbaut worden
und hat also vor 23 Jahren seinen Namen erhalten . Im

Art. 181 des Versailler Vertrages ist uns dieses Schiff aus¬
drücklich belassen worden.

Dann will Herr Poincare allen Ernstes die Behauptung
aufstellcn, ich sei kein aufrichtiger Anhänger der Locarno¬
politik. Warum bezieht sich Herr Poincare nicht auf die
feierliche programmatische Erklärung , die Reichskanzler Dr.
Marx nach der Bildung des gegenwärtigen Kabinetts an
dieser Stelle abgegeben hat ? Herr Poincare würde der
Aufklärung mehr dienen, wenn er diese Erklärung der
Gegenwart zitierte , als wenn er ans irgendwelchen Jahr¬
gängen der Vergangenheit irgend einen aus dem Zusam¬
menhang gerissenen Satz vorbringt . Wenn er weiter sagt,
Deutschland müsse erst einmal die Forderungen der Bot-
schaftcrkvnferenz in den einzelnen Entwaffnungsfragen er¬
füllen und damit einen Beweis für seinen guten Willen
liefern, so läßt sich eine solche Aeußcrung nur so erklären,
daß Herr Poincare infolge seines Amtswcchsels der tatsäch¬
lichen Behandlung der Einzclfragen nicht mehr nahe genug
steht und über die Dinge nicht mehr genügend informiert ist.
Was die sogenannten vaterländischen Verbände anbelangt,
so sind diejenigen, die sich den gesetzlichen Vorschriften zu¬
wider mit militärischen Dingen befaßt haben, aufgelöst wor¬
den. Die Botschafterkonferenz selbst hak Ende Januar
schriftlich anerkannt , daß ein Bedürfnis zu weiteren Auf¬
lösungen nicht vorliegt . Von den freigewordenen alten Ka¬
sernen ist bereits ein großer Teil dem privaten Erwerbs¬
leben zugeführt und für die Verwaltung der übrigen ist
mit den Mächten eine am 1. Januar beginnende Frist von
fünf Jahren vereinbart worden. Endlich ist auch die Zer¬
störung der Unterstände an der Ostgrenze vereinbarungs¬
gemäß erfolgt.

Wenn demnach nichts anderes übrig bleibt, um die auch
von ihm als erwünscht bezeichnet«: Annäherung zwischen un¬
seren Ländern zu erleichtern, so steht diesem großen Ziele
auf deutscher Seite nicht das Geringste entgegen. Er kann
seine politische Absicht sofort verwirklichen und der deutschen
Öffentlichkeit den Gegenbeweis seines guten Willens er¬
bringen , wenn er seinen großen persönlichen Einfluß dafür
einsetzt, uns beispielsweise zunächst in der Frage der Trup¬
penreduktion Genugtuung zu verschaffen. Das deutsche Volk
ist bereit, die Hand zu erfassen, aber nicht die Hand des
Siegers . Immer spricht man uns von der französischen
Sicherheit. Es gibt aber keine verantwortungsvollen Men¬
schen in Deutschland, die so verbrecherisch wären, Deutschland
in einen Krieg gegen irgend eine Macht im Westen oder
Osten zu Hetzen. Wir wollen aber endlich, 8 Jahre nach dem
Kriege, die Wiederherstellung der deutschen Souveränität,
wir wollen ein friedliches aber freies Volk fein. Unser Volk
ist schwer enttäuscht. An Frankreich haben wir die Frage zu
richten: „Wohin geht dein Weg? Soll der Geist der Kriegs¬
psychose ewig dauern oder wählst du die Devise „Friede und
Freiheit "?" Nicht nur wir, sondern alle Völker, die den
Frieden wollen, warten auf Antwort.

Beilegung des jugoslavisch-albanischen
Konflikts

Ein Kollektivschritt Frankreichs , Deutschlands, Englands
und Italiens bei der jugoslawischen Regierung.

TU Belgrad , 24. Juni . Die Vertreter Frankreichs,
Deutschlands, Englands und Italiens haben gestern bei der
jugoslawischen Regierung eine» Kollektivschritt zur Bei¬
legung des jugoslawisch-albanischen Konfliktes unternom¬
men: sie überreichten dem Außenminister eine gleich¬
lautende Note. Die vom italienischen Vertreter überreichte
Note beantragt , den Zwischenfall möglichst bald durch per¬
sönliche Fühlungnahme zn schlichten. Eine ehrbare Lösung
für beide Staaten könnte nach ihrer Meinung gefunden
werden, wenn die Negierung der Republik Albanien Dju-

Stuttgarler Brief
Tie Sonne hat nun ihren höchsten Stand erreicht und noch

immer haben wir — von wenigen glühendheißen Tagen ab¬
gesehen — noch keinen richtigen Sommer gehabt. Verregnet
sind die Pfingstfeiertage, verregnet die Weiler Nennen, ver¬
regnet verschiedene großangelegte Kinderfeste, und am
12. Juni hatten wir sogar einen richtigen Wolkenbruch. Ob-
wohr unter diesen Umständen der Verkehr nicht gerade über¬
wältigend war, kann der Stuttgarter Flugverkehr
auf eine erfreulich starke Steigerung zurückblicken. Im Mai
betrug die Zahl der vom Böblinger Flughafen aus beförder¬
ten Reisenden 1083 gegen 625 im Vorjahr , das Gewicht der
beförderten Frachtgüter 11488616 Kg. gegen 6 088 325 Kg. im
Vorjahr , das Gewicht der Postsachen sogar 1995 915 Kg. gegen
nur 310 578 Kg. im Vorjahr . Das frühere Gefühl der Aengst-
lichkeit im Publikum gegenüber der Beförderung im Flug¬
zeug ist eben heute demjenigen voller Sicherheit gewichen,
und das kommt dem Luftverkehr natürlich sehr zustatten. In
der Tat hört man viel weniger von Unglücksfällen in der
Luft als von solchen auf der Straßenbahn . In dieser Be¬
ziehung gelangt namentlich unser Schloßplatz mehr und mehr
zu einer traurigen Berühmtheit . Eine böse Ecke war bisher
auch die Calwerstraße, dieses Schmerzenskind der inneren
Stadt . Sie erfährt nun einen vollständigen Umbau,- das
viel zu dicht am Bürgersteig verlaufende Geleise wird in die
Mitte verlegt und nur noch einseitig befahren. Im allgemei¬
nen hat der Stuttgarter Straßenverkehr doch schon einen der¬
artigen Umfang angenommen, daß er allmählich reif zu sein
scheint für eine maschinelle Regelung, wenigstens an den
wichtigsten Krcuzungspunkten.
In sportlicher  Beziehung drängte natürlich der kurze

Besuch der amerikanischen Flieger Chamberlin und Levine,
der ruhmgekröntcn Ozeanbezwinger, alles andere in den
Hintergrund . Beide wohnten auch einer Festvorstellung im
Ufa-Palast bei und zeigten sich zum Schluß selbst auf der
Bühne, von tosendem Beifall umjubelt. — Der Besuch der
beiden Weiler Rennen hatte leider sehr unter der Ungunst
des Wetters zu leiden. Doch wurde guter Sport geboten,
obwohl das schwere Geläuf des Weiler Rasens bei der herr¬
schenden Nässe den Pferden erhebliche Schwierigkeiten machte.
Einige Stürze blieben denn auch nicht aus , verliefen aber
harmlos . — Große Menschenmengenführte am 12. Juni der
Kriegerbnndstag nach Stuttgart . Etwa 25 000 alte Krieger
waren herbeigeeilt, um das 25jährige Jubiläum des Würt-
tembergischenKrtegerbundes würdig zu begehen, und im
Festzng sah man über 1000 Fahnen . — Kongresse  gab es
eine ganze Reihe. Der 23. deutsche Anwaltstag wurde in
Stuttgart abgehalten, und ebenso tagte der Reichsverband
deutscher Dentisten 4 Tage lang in Stuttgart . Auf der Haupt¬
versammlung des Verbandes württembergischer Industriel¬
ler wurde von berufener Seite über die Weltwirtschaftskon¬
ferenz in Genf berichtet. — Als liebe Gäste sahen wir die
Mitglieder der Innsbrucker Liedertafel bei uns , und die
sympathischen, musikalisch gut geschulten Tiroler gaben auch
ein vielbeachtetesKonzert. Unser Stuttgarter Männergesang¬
verein selbst konnte sein 40jähriges Jubiläum festlich be¬
gehen. Die Evangelische Gesellschaft beging am 12. Juni ihre
97 Jahresfeier in der Stiftskirche. Acht Tage später kam es
zu einer großen Protestversammlung im Wulleschen Saal¬
bau. Sie richtete sich gegen die vom Gemeinderat mit sehr ge¬
ringer Mehrheit beschlossene Baulandsteuer , durch die die
kleinen Wein- und Gemüsebauern der Vororte schwer betrof¬
fen werden.

Unsere Technische Hochschule,  die bezüglich ihrer wis-

raskvmitsch auf freien Fuß setzen würde und wenn gleich,
zeitig die Negierung Seiner Majestät des Königs der Ser-
ben, Kroaten und Slowenen die Note des Geschäftsträgers
Jugoslawiens vom 1. Juni ds. Js . abändern würde, in-
dem sie die Ausdrücke, welche die Negierung der albanischen
Republik als verletzend empfindet, streichen. Das zu wäh¬
lende Datum der Verständigung zwischen beiden Negierun¬
gen soll möglichst bald angesetzt werden.

Das Pressebüro des jugoslawischen Außenministeriums
hat ei» Communique herausgegeben, in dem mitgeteilt
wird, daß die jugoslawische Regierung bereits früher dem
Sekretär des Völkerbundes mitgeteilt habe, baß sie bereit
sei, die von der albanischen Negierung als beleidigend emp¬
fundenen Ausdrücke aus der Note zu streichen. Das
Außenministerium erklärt , daß die jugoslawische Negierung
den Vorschlag annehme und daß sic darüber den französi¬
schen Gesandten in Tirana verständigen werde, in der Note
die vorgeschlageneKorrektur vorzunehmcn. In demselben
Moment solle DjuraSkowitsch auf freien Fuß gesetzt wer¬
den. Bon diesem Augenblick an, so heißt es in dem Com¬
munique, würben die Beziehungen zwischen den beiden
Regierungen als wieder hergestellt betrachtet werden.

Kleine politische Nachrichten
Die Anfwcrtnug der Sparkasscnguthaben. Im Rechts-

ausschuß des Reichstages wurde kürzlich die Frage der
Sparkassenaufwertung behandelt. Hierbei konnte angekün-
digt werben, daß entsprechendden vom Unterausschuß ge¬
troffenen Vereinbarungen des Neichsjnstizministers evtl,
einzelne Länder die Sparguthaben über den Mindestsatz
von 12,6 Prozent hinaus werden aufwertcn können. So
wird Preußen aller Wahrscheinlichkeit nach in der Lage sein,
eine Aufwertung in Höhe von 15 Prozent durchführen zu
können.

Vom Landtag
Beisetzung dcS LandtagSabgcordneteu Dr . Wolfs

SCB . Stuttgart , 24. Juni . Heute nachmittag wurde auf
dem Pragfriedhof der nach kurzem schwerem Krankenla¬
ger verstorbene, dem württ . Bauernbund angehörlge Land-
tagsabgevrdnete Dr . phil. Theodor Wolfs zur letzten Ruhe
gebracht. Ein großes Trauergefolge , darunter Staatsprä-
sideut Bazille, Justizminister Beycrle, Landtagspräsident
Körner und Landtagsdtrcktor Dr . Eiscnmann, gaben dem
Toten das letzte Geleite. Die Fraktion der württ . Vürger-
partei war vollzählig vertreten . Auch die übrigen Fraktio¬
nen des Landtags, Zentrum , Demokraten, Sozialdemokra-
ten, Deutsche Volkspartet und Völkische, waren mit mehre¬
ren Abgeordneten vertreten . Bei der Trauerfeicr am
Grabe schilderte der amtierende Geistliche in eindrucksvollen
Worten die Persönlichkeit und das Wollen und Wirken des
Dahingeschiedenen. Der Präsident des Württ . Landtags,
Körner , gedachte der 21jährigen Parlamentstätigkeit des
Verstorbenen, der diese Arbeit stets als Dienst am Volke
und am Vaterland angesehen habe. Als äußeres Zeichen
der Dankbarkeit legte er einen Lorbecrkranz mit schwarz¬
roter Schleife am Grabe nieder. Für die Fraktion des
Württ . Bauernbundes und für die Deutschnationale Volks-
partci sprach Landtagsabgeordneter Dr . Wider und für
den Württ . Bauern - und Wcingärtnerbund Ncichstagsabg.
Bogt-Gochsen, die Kränze mit schwarz-weiß-roter Schleife
niedcrlcgten. Landwirt Tobias Heege von Hausen a. Z.,
der Nachfolger des Verstorbene» im Landtag, überbrachte
die letzten Grüße des Wahlbezirks Brackenheim.

senschaftlichen Ausrüstung leider manches zu wünschen übrig
läßt, wird in diesem Sommersemester von 1762 eingeschrie¬
benen Studierenden besucht,- darunter befinden sich 1081
Württembcrger . — Die Akademie der bildenden Künste zählt
gegenwärtig 135 Studierende , darunter 104 Maler und 16
Bildhauer . — Aus der Totenliste  der letzten beiden Wo¬
chen seien hier erwähnt Neg.-Rat Prof . Dr . Ludwig Meyer,
der langjährige und allbeliebte Vorstand unserer Landeswet¬
terwarte,- Generalmajor von Ebbinghaus, der im Weltkriege
unsere 125er führte, Generalleutnant von Breuning , der zeit¬
weise Militärgouverneur von Warschau war, und die feinsin¬
nige humorvolle Schriftstellerin Sophie von Adelung.

Die Milcheinfuhr  in Stuttgart betrug im Jahre 1926
insgesamt 58 979 850 Liter, täglich 147 890 Liter. Auf den Kopf
den Bevölkerung entfallen täglich 0,4 Liter, womit der Stand
von 1913, der fast 0,6 Liter betrug, noch nicht ganz erreicht ist.
Der im Vorjahre bei Bauarbeiteu auf der Steig in Cannstatt,
aufgedeckte römische Ziehbrunnen ist jetzt wieder aufgebaut
worden, wobei man sich an die auf der Saalburg befindlichen
Modelle hielt. Dieser schlichte Brunnen wird das einzige
Wahrzeichen sein, das die Erinnerung an die große römische
Vergangenheit Cannstatts wach hält. — Mehr als sonst lenkt
gegenwärtig der Gerichtssaal  die allgemeine Aufmerk¬
samkeit auf sich, hauptsächlich durch den großen Kommunistcn-
prozeß, dem zuliebe der 5. Strafsenat des Reichsgerichts füH
einige Wochen von Leipzig nach Stuttgart übersiedelt ist. Ne¬
ben Vorbereitungen zum Hochverrat handelt es sich haupt¬
sächlich um die schmähliche Ermordung des Kriminalober¬
wachtmeisters Tschtersch in einer von ihm überraschten gehei¬
men Versammlung der kommunistischen Führer . Ein unge¬
heurer Zeugenapparat ist aufgeboten, und so wird es wohl
geraume Zeit dauern, bis das Urteil gefällt werden kann.

^ K. Fl.



HeLqueS» Dunkel
die beliebten Münchner Exportbiere

liefert in Fässern und Flaschen frei Haus

GnstavHLttinger.Pforzheim
Biergrotzhandlung und Eisfabrik Telefon 2770 und 3070.

Der für Nagold  vorgesehene

Kraftfahr -Lehrkurs
beginnt am Montag , den 27 . 3u » i , nachm.

2 Uhr , in der Gewerbeschule Nagold.
An diesem Tag werde » noch Anmeldungen ent¬

gegengenommen . sowie Auskunft erteilt.

Württ . Landes -Fahrschule
Filiale Lalw.

Telefon 2S4 Neue Ttuttgarterstr . 888.

ahrriider

Kaufen Sie vorteilhaft bei

mch. WerWle
bei der Post.Wl . W « l,

Hausfrauen merkt aufl
Am schönsten und billigsten wird ihre Wäsche

wieder hergerichtet in der

Waschanstalt Rexer <L Dennig
Badstraße 360 — Telefon 237

Jeder Kragen nur 10 Pfg . 1 Pf . Wäsche
gewaschen u. gemangt 28 Pfg ., gewaschen

und getrocknet 20 Pfennig.

Jeder Posten wird für sich gewaschen.
Abholen und Zustellen kostenlos.

Ziminttsreilde da; llaiversalMlel!
Für die allein richtige Pflege der Böden
wie Parkett , Linoleum , Pitchpine , gebeizte
Böden , des. ölfarbgestrichenc Wände und
Türen , lackierten , polierten und gebeizten
Möbeln gibt es Nahrung und Haltbarkeit,
sowie lange Lebensdauer und den Natur¬
hochglanz wieder.

Zimmerfreude
ist ein erstklassiges Reinigungsmittel , durch
welches das Auswaschen mit Wasser - weg¬
füllt , indem Zimmersreude spänt , reinigt und
wachst zu gleicher Zeit.

Zimmerfreude
spart Ihnen nicht nur an der Zeit , sondern
auch I00 °/o an Geld , darum verwenden Sie
nur noch in Ihrem Haushalt , Laden und
Büros dieses Unioersalmittel und Sie sind
eine der Zeit folgende glückliche Hausfrau.

Gottlob Tr . Benz
Lhe« . Fabrik Stuttgart.

Niederlage bei meinem General - Vertreter:

Hans Rexer, CM, Lederslriße M.

ei -uz « I <X»,(X>».— lU. rll
kürI . u . II . ttzrpoÜrvksa

von 1000.— ^ zn ru billigstem An » jcäer¬
rett ru vergeben äurck

MerLco..6.m.v.8..
SekelUa ^ str . 15 - kornspr . 2032S
dlL. ISLtz es . 3 KUIUoi»«» aa »l»«rail»It!

RSitl. Pianos, Hämo»!»«
erprobtes , erstklassig . Fabrikat der Firma
Schiedmayer , Stuttgart (Seit 1735 im In-

, strumentenbau tätig ). Verkaufsstelle u.
Lager : Carl Spambalg , Calw

Evangelische Buchhandlung
Hcrmannstraße — Fernspr . 189
Erstklassige Kleininstrumente wie

Lanlc«, Gitarren, Maadalinen, Geige»
Zithern,Ftölen,Zieh-n.MunbhamvMöS
ufw . Bequeme Teilzahlungen. Bei Barzahlung Rabatt.

Kauft Sure

M - NMKll .MWN
direkt beim Her«

steiler,^
woselbst auch

Reparaturen
schnell und billig

ausgeführt
werden.

Paul Binder
Korbwar»»' uud Ksrbmöbelfabrikatio«

(Franks Nachfolger ) Ealzgaffe.

bL " U - t: X

ZOritttt hrlsgt Erstlg!

«/t cte«
OeuLkcHe « F/sol/ÄerK ^ KeS/e/ea
O/r/cru/Hüi/e/rr
c â LrL' emct K/o ,

E7 cLa ös/LScha cLr

NOMWLMTcNM I.I.0VV
Lorrvvlo » « « ereilr:

Montag , de« 27. Suut , vormittags
7 Uhr. steht

i« Calw im „Löwen"
ein sehr großer Transport

WEM,Aller,Wgkl
WM Wtlger Wk,

große Auswahl

Wer.öüU.
!k

WkWttktt'
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich
einlade«

Mio M MxLölvevMrt.

^ Ml//

Oe E c/e/ ' M-

sQ - e -o/<7s ê/7, o/s er /wa - ^ 7, ^ /v//
groS / (A,c/e / e« //e c7//e ^ c// >, ^ ^ <7/
/roc/r / ec/e M/ / gv/«
i/msV/e/7/Z L5, 5/ cZoc/e §0
Let/ßte/rcZ E/ 7/7  E/7 ex eEv / cr/r/ze

-V,/ A/T, / « cicZeZ c//e ^ 0 /-
6e cZ/e ^ c7Tc7/re

qecx/'^ /c/e / sc/eö/ze/ ' 5^ 7?

- .. .
suckin ^ Ekmüpsketeo ru

plennig
erkSltÜcb.

Me Ausschneiden! Bille Aisschneide»!
Autooerbindung

Würzbach -Oberreichenbach'
Altburg -Lalw.

Bis auf weiteres führe ich folgende Fahrten täglich au« :

WWnch ab8?°Ahr Calw ad>2?"Ahr
Sberreichenbach8." „ Attdnrg„ l.'°

MdnrgSderreicheadnchl ?°
Call» aa»?° „ Wnrzbncha» l."

Durch Oberreichenbach fahre ich jeweils Dienstags und Freitags;

ferner führe ich Montags , Mittwochs uud Samstags eine weitere

Fahrt aus . Abfahrt in Würzbach nachmittags 5 Uhr.

Haltestelle ia Lalni nur»ai ' ' ' za« „Hirsch".
Anmeldungen für Personenfahrten, Sonderfahrten sowie Mitnahme

von Frachtstücken werden daselbst entgegengenommen.

3 . Kober.  Fernsprecher 50 AmtLeinach

»»

»»

»»

Ei«

MW.

wird infolge seiner dauernden
Klangschvnheit bevorzugt.
Seit über25Iahren glänzend
begutachtet . Sehr günstige
Preise und Bedingungen.
Tausch älterer Instrumente.
Gebrauchte Pianos -Miete.
3 . Krumm,  Flügel - «.
Piauofabrik , Stuttgart,

Ludwigstr . 47s u. d.

k.Htkscudi ^ seniriLK
n » <r «l^ s e » ML !«

nur errtlcl. bsdrik . emptieklt
kr. tt«r»og,deim flüüle.LsI» .
7lu»kükrung v. flepsrstureu.

Fußboden-
Riemen

gehobelt mit Nut u. Feder,
gut trocken,

in Kiefern u. Pitchpine
geben billig ab

Sebr. Theurer, Nagold.

-8-drnchieideiide-^
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
Deutsches Relchspatent

kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse, auch Heil¬

erfolge . — Billigste Berechnung . —
Mein Vertreter ist am Montag , de « 27 . 3 « « i

in Nagold im Hotel Post von 10 bis ' /,1 Uhr
in Altenstelg im „Grünen Baum " von 2 bis ' /,7 Uhr

am Dienstag , den 28 . 3uni
in Calw im Hotel „ Adler " von 8 bis ' /,12 Uhr
wieder mit Mustern für alle Bruchleidende (auch Frauen

und Kinder ) kostenlos zu sprechen.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hnmi«SWnz, Uoicrbothen,Wnm„.
Althengftett.

Fahrrüder
Rühmafchinen

kaufen Sie vorteilhaft bei

Christian Roller
Reparatur -Werkstätte

Günstige Teilzahlung!



BirlWgeAmlMkßerschasttMlm IM
Der nicht durch eigene Einnahmen gedeckte Bedarf

der Amtskörperschaft Calw zur Bestreitung ihrer plan-
müßigen Ausgaben beträgt für das Rechnungsjahr 1928
nach dem von der Ministertalabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsoerwaltung mit Erlaß vom II . Aug. 1926
Nr . 3845 für vollziehbar erklärten Haushaltvoranschlag
270 OVO. «. Dieser Betrag ist nach den Bestimmungen
des Art. 26 Absatz 2 des Gemeindesteuergesehesin orr
Fassung vom 25. Februar 1927—R«gierungs-Bl . S . 86
von 1927—auf die dem Oberamtsbezirk angehörigen Ge¬
meinden umzulegen.

In derselben Weise wird der aus die Berwaltungs-
aktuare zu machende persönliche und sachliche Aufwand
ausschließlich auf die Gemeinden umgelegt, für die Ber-
waltungsaktuare bestellt sind. Der voranschlagmäßige
Aufwand beträgt hiefür 21977 °«.

Nach der von der Oberamtspflege gefertigten und
vom Oberamt geprüften Berechnung entfallen auf die
einzelnen Gemeinde» vorläufig anAmtskörperschaftsumlage
eiiifchließlich Umlage für die Verwaltungsaktuare die nach¬
stehenden Beträge:

Lalw 101293. —°«: Agenbach 2633.—°« : Aichhalden
2883.— Altbulach 4771.— °« ; Altburg 5191 — °« :
Allhengstett 8223.— °« ; Alzenberg 3329.—°«.' Bergorte
5330.— .« : Breitenberg 3583.— °« ; Dachtel 3120.— °«:
Deckenpsronn6532.— Emberg l708 °« : Gechingen
6996.—°«: Hirsau 12787.— °«: Holzbronn 3092.— °«:
Hornberg 1914.— °«: Llebelsbcrg 3624.— °«: Liebenzell
15007.—°«:Martinsmoos 2552.—°«:MonakaM 2311.—°«:
Möttlingen 7319.— °«: Neubulach 3416.—°«: Neuhcng-
stett 2526.— °«: Neuweiler 4734.— °«: Oberhaugstett
3140.— .« : Oberkollbach 2665.— ° 7̂; Oberkollwangen
3092.—.« : Oberrcichenbach 3392.—°«:Ostelsh»Im4525.—°«:
Ottenbronn 2798.—°« : Rötenbach 2343.— °« : Schmieh
1963.— °«: Eimmozheim 5839.— °« : Sommenhardt
3989.— °« ; Etainmheim 16331.— °«: Teinach 5825.—°«:
Unterhaugstett 2570.— °« : Unterreichenbach 9218.— -« :
Würzbach 4923 —̂°« : Zavelstein 1778.—°«: Zwerenberg
2797.— °« :^ -^

Diese Umlage ist in ihrem ganzen Betrag zur Ab¬
lieferung an die Oberamtsvflege verfallen; die bei einzel¬
nen Gemeinden noch rümständigen Beträge find ohne
weiteren Verzug a» die Oberamtspflege abzuliefern.

Calw , den 22. Juni 1927
Oberamt : Rippmann.

Stadtgememde Calw.

Mriigr-ErWlWi» der Malidm-
BerWmiii.

Zur Deckung der neuen Inoaliden -Rentenerhöhungen
werden die Beiträge zur Invaliden - Versicherung ab
27. Juni 1027 erhöht und zwar:
in Lohnklasse I bis 6 °« Wachen-Verdienst aus 30 ^

11 .. 12 „ W
I!1 „ 18 „ ,, 90
IV .. 24 „ „ 120
V .. 30 „ „ 150

VI .. 38 „ „ 180
und mehr.

Der Wochenvcrdienstsetzt sich aus dem Bruttoarbeits¬
loh» und den Sachbezügen zusammen (Wert für Kost
und Wohnung bei mäniil. Arbeitern 1,40 °« , bei weib¬
lichen 1.20 °« täglich).

Inoaliden -Bersicherungsbeiträge. die erst nach dem
31. Juli 1927 für frühere Zeiten nachentrichtet werden,
lind ohne Ausnahme nach den neuen Sätzen zu leisten.

Calw,  den 13. Juni 1927.
Ortsd - Hörde f. d. Arb .«Versicherung.

Gesuch»
« . Männliche Personen:
I Volontär für Landwirt -,

schuft
Mehrere Knechte für Land¬

wirtschaft
I Ankcrwickler für Klein¬

motoren
1 Automechanikcr
Mehrere Jacquard - und

Motorstricker
2 Maler
1 Hausbursche.
K. Weibliche Personen:
Mehrere Mägde für Land¬

wirtschaft
1 j. Westennähterin
2 Zimmermädchen f. Hotel
2 Kochlehrsräulein
Köchinnen für Safth.

Hotel und Kinderheim
5 Kllchenmädchen

Näheres zu ersragen beim

werden:
1 Küchenmädchennach der

Schweiz
5 18—20jährige Mädchen

die schon gedient haben
und kochen können

2 Lausmädchen

e. Lehrlinge
mit Kost und Wohnung:
2 Huf- und Wagenschmied¬

lehrlinge
1 Schreinerlehrling
1 Küferlehrling zum Ein-

tritt bis Herbst
1 Kaufmannslehrling zum

Eintritt bis Herbst

ohne Kost und Wohnuug:
1 Mechanikerlehrling
1 Kammacherlehrling
1 Kausmannsbchrling.

LesseslitiW MkMMxms
«limBahnho ^ '

62
Fernsprecher

174.

AiEngen.

IllkMW
Die hiesige Gemeinde bringt am Mittwoch » den 20.

ds . Mts .»nachm. 2 Ahr im Sarrenstallhof zwei junge
fette

Schlachtfarren
zur Versteigerung, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Schultheißenamt.

Mliunclillieii
(Iritrner, Lliänlr) ua-

üdertrotken«OualitZtaardeit.
Orolle ^usvskl . Sequeme
llstenraklungen. Lmptieklt:
Lr. tteerog, La>M, Kuskübrg.
v. Reparaturen aller Svsteme

N« s » SoleS
k»r Llsare uoä Alorluxien

ist Vr. Srste's « die,

WMVSMMVRÜk.
rr«» «,

LiAsjjicltheiiler MW . Hss
Samrlsz olient;8Uhr«.SsanlM millWsUhr».UeM8Uhr:

In SWizei

M

SlmhttijerSee
EchildsskiW

M>I Ladwigr II.vs»Bsytri
Drs«l>i«rAbteil

etprogramm : ^
MnenesteEmcka -Mche!

Dazu:

^ ^ ^ ^ ° ISreiw.SaMtsLolonneCafe-Restaurant AdamHirsau CM.

Tanz-Tee
Sonntag nachm.

abends
Konzert
mit Tanz

Morgen
Sonntag vorm . 7 Ahr
Alltreten znr lle-llllg

amWachlokal -Vollzählig.
Erscheinen unbedingt not¬
wendig. K.

W

WkMer -Mm .Mittlerer"
ütrenders  V

8onntLK , Ue » 26 . sirrii 1927

I
verbunden mit

Vlmrien - Korso , 8^ uus1 - ks1ireii,

:: KsiFen imc ! KaädsUspiele ::

kL5?k>rrOOR̂AM: M
8 «a»etoz -, riso 25 . Zuoi , 8 IA»r «benä » r

Lmptang äer suswrittigeuDenniakrer unä LestgSste,
im Qsstkaus rum „ttSMo ", von 8 vkr ad Lov - ert
unä AeizsisLnlrrei » äurcb ftsäkakrerverein-lltdurg —

Lountuz , «los 28.
5 Utir morgens: lagv/scke
r/,6 vkr : Legion äer Kennen (Start Oberrieä) über 222
-Utburg, Oberrelcbenbsck dis vnterreickendack , über
Osiv , dlikolsusdiücke dis Oberrieät , airks 18 km
y vkr : Lrükkonrert  im Osstksus rum „l̂ öLIe" —^
11 vkr : ?reisrickter -8itrungim  Oastksua rum
„ftöüle"
11'/, vkr mittags: Kuisteilung äea Lestruges
mit platrvertung äurck äen Ort, 1 vkr mittags: Kb-
gang äes Lestruges äurcb äen Ort — —
LegrüLungsckor  äurck äen „1-ieäerkrsnr Tilburg''
^/,r Okr: Lanner - Lntbüllung

6 Otir abends : ? rei §i- VerteilunK

^benäs im Oasltisus r. „trübte"

ÜHIÜIMllN lll !i 5 all
sei  cxl .K, vOiruLl̂ sLiro. sonivTiiniväU)

LÜ»  MklLItk VNV kiL« VLkiIL« ^ KIiL

vlKlLASOttL -LNVSlKKUSONLttLILIViLIttOVM
?8V0NO7NM )1? le

V7t8 0 -U42L 3-Ml ) OLOLLI4M
8L8II2Lir Odlv bLIIMOLft -1K27:

8KM7)ti -8^ 7 vir . 0 . irOE

II. /AVI : vir. KIMK KbLLbDtk-lbl
IBLLLOdl K1K70 ^ l.1V dttr. 39

8pkrLOtt87VXVL  bl -tOtt VOlrttLiriOM KdiEdvOdiO

lltir - llMMs
lii»iirk.uiiiiiinr.Misri

Lonntag , äen 26. ^uni
von 2—6 vbr nack mittags

väitt v̂ocd , äen 2g. ^uni
von 8—10 17. r abenäs mit "Lanr

L'reitsg , äen i . ^uli
von 8—io vkr adenäs mit l 'snr

Hieru Isäet böttickst ein
äie Kurverwaltung.

I Die letzten 2 Tage

Heule SarnsiLg , 28 . Juni , abends 8Ahr  Ms

Elite-Borstellung
verbunden mit

Boxsport - Abend. ^
Herausforderungoboxkampf d. Mei«
sterboxer Charlie Johnson  um eine
Prämie von 200 °« . SLr den heutig.
Abend haben sich2 Herren aus Calw
gemeldet , deren Name nicht genannt
werden darf.

MevschgeWWrdMlisl!!!
Herr Rolando  wird heute abend
versuchen, die 4 schwerst. Pferde von
Herrn Spediteur Bauer mit den Ar»

Nor»:»Sonnl-! «MidmuM die
letztens BEN -««. WW
Kinder - und Tamilien - Vorstellung.
Morgen Abend 8 Uhr große Dank - u.

Abschiedsvorsteiiung . Die Direktton.

Wildberg
Am SvtMlag » den s . Juli findet hier

ZkMhskrivlsg
statt, anläßlich des 80jährigen Jubiläums des

Militär - und Kriegervereins
Festzug, mehrere Musikkapellen, Volksbelustigungen

auf dem Festplatz.

Abends bengalische PeleUchtiMg des CaMioNlN !,S k

3 « zahlreichem Besuch ladet ein
der Festausschuß.

Gechingen
Gasthof zum»Hirsch«

Sonntag ab S Uhr

Tauz - Unterhaltung
bei gutbesetzter Kapelle

wozu höflichst einladet

Ludwig Behring mit Frau.

Fahrräder
von Mk . 100.— an in großer Auswahl finden Sie im

Fahrradhaus Maisel, Lalw
Fernsprecher 2«S beim RStzle.

/
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